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£>errn SInbetegg fabriziert unb oon biefem tn ben £>an»

bei gebraut, $n ber giefigen ©iegeret roirb pm 2ln=

jünben be§ Kupolofens, ber Srocfenfammern unb be§

Kernofenê nur nocg btefer 33renner oerroenbet, ogne

jebeS anbere 2lnpubmateriaf, role petroleum,
geueransünber uftu., ber Kols wirb alfo bireît nur mit
©a§ angebrannt unb jrnar fetjr fcJjneU unb billig. SDamit

nun mit bem @a§ feine 33erfdgroenbung getrieben roerben

fann, tourbe gleicg ein 9Jlünjga§meffer gefteüt, um fo
ben 23etbraucg alle Sage gut übermalen p fönnen.

3um einmaligen 3lnpnben be§ Kupolofens werben für
38 Gt§. ®a§ (ca. 1800 1 bei 21 ©t§. 2lufomatenprei§)
oerbraucgt, für bte Srodtenfammern ufro. je 25 ©R
®urdg biefe ©tnricgtung, tn beffen ©ebraudg ben ®tege=

reten auger großer ©rfparniS an .grolj, Sögne für |)olj=
jerfletnern ufro. aucg feine 33efdgroerben ber 9tadgbar=

fc^aft über Staudgbeläfiigung megr fommen, roirb audg

ben ©aSroerfen ein bauetub guter ©aêabfag p teil."
®a§ ©aSroerf fminicgen betont bann nod) befonberS

bie günftige iffiirfung ber SSerbinbung be§ 33renner§ mit
einem 9Jtünpa§meffer unb gibt ferner SReferenjen an,
bie megrfadg nacgbeftetlt gaben.

®tefe ©aSoetroenbung ift alfo beroägrt unb oer»

fpridgt ein roertoolleS ©lieb tn ber ißerroenbung be§

©afel p gewerblichen groecfen P roerben, bie roie alle

©aSfadjIeute roiffen, benfbar lognenb ift unb mit aller
©nergie geförbert roerben mug.

n

eiefttriiität unb ©ns in ßonboner fiidien.
Surdg bte Rettungen ging fitrjltd) bie SRadgridgt, bag

jegt proberoeife in Sonbon tn bem ©tabtteil non
ÜDtarplebone eine eleftrifdge ©tabtfücge eingerichtet ift.
SDiefe ©tabifücge folle für ba§ ißerfonal ber ©tabtoer»

roaltung unb alle igre 3lngeftellten bte SJtafjljetten unb

ben See liefern, Insgefamt für etroa 1000 9Jtenfdgen.

®ie ©tabtfücge folle aber aucg ber öffentlich feit unb
bem einfacheren ißublifum pgänglicg gemalt roerben.

Sie aufgeteilten Apparate ermöglichten bie Bereitung
oon ffleifdgfpeijen, ©emüfen, Kartoffeln foroie oon gifchen.
9lHe Sftagljecten roürben p beftimmten, fe^r billig feft»

gefegten greifen abgegeben, bamit bie ärmeren 33e»

oôlferungêfdgidgten au§ biefer ©inricgtung, bie etnftroeilen
einen 23erfucg barfteöe, Utugen jiegen fönnen.

Qegt befigen roir auf unfere in Sonbon gegoltene

Stachfrage ben nadgftegenben 33efcgeib :

„$ie eleftrifdge Kûcge, auf bte in ben $eitungen
gingeroiefen roirb unb bie ©ie erroägnen, ift augenfdgeiro

lieg eine oon ber ©tabtoerroallung SOtarplebone errid^tete

Küdge, bie bie ïïtagljeiten für bie Slngefiellten biefer

SBerroaltung liefern foil; es braucgt bies aber nidgt al§
ein bebeutungêooHeê 3^tdgen bafür genommen p roerben,

bag bie ©leftrijität für Koögjroecfe bei 33egörben ober

tprioaten tn Sonbon allgemein Stufnagme gefunben gälte.
®ie SBerfe für bie Sicgtoerforgung ber einjelnen

39epfe uon Starplebone finb im 33eftge biefer ©tabt,
bie ben rooglbegrünbeten 9îuf gat, bag fte alleë möglidge

tut, um biefen igren Sidgtroerfen ein ©efdgäft p oer»

fdgaffen, ogne bie geringfte 3tüdficgt barauf p negmen,
ob ba§ fo pftanbe gefommene ©efdgäft oon 3Bert ift
ober nidgt. £rog oerjroeifelter Slnfirengungen biefer

©tabtoerroaltung unb einer ober jroei Siegörben, benen

gleichfalls ©leftri/ptâtëunternegmungen in Sonbon gegoren,

gat bie ißerroenbung ber ©leftrijität pm Kocgen nocg

feine gortfdgritte in Sonbon gemadgt unb roirb fie audg

nidgt fo leidgt macgen, roenn bie ©leftrijität nicgt p
einem greife abgegeben roirb, ber weniger al§ ein Viertel
be§ jegigen ^reifes für Kocgftrom (ungefägr 1 ijiennp
für eine ©Ingeit) beträgt ober roenn bie elefirifcgen Kocg*

apparate nidgt oiermal fo billig fein roerben als jegt unb

man ftdg auf igre 33etrieb§ficgergeit nidgt megr oerlaffen
fann, al§ augenblicflicg.

Unfere ©tfagrung in Sonbon ift bie, bag bie fo=

genannten eleftrifd)en Küdgen geroögnlidg fegr ciel ©as
oerbraudgen unb bag man ©leftri^ität nur nocg bei ben

legten ßmncgtmtgen oerroenbet, wenn bie ©peifen im

übrigen fdgon auf @a§ gegörig gefodgt ftnb.
@§ ift aber fidger, bag in feiner Qnbuftrie foldg ein

Çumbug unb folcge Säufdgungen p bauernben unb nug=

bringenben ©efdgäften fügren roerben."

2llfo in Sonbon ftegt e§ ebenfo roie auf ber ©leftro»

tedgnifdgen Slulftellung Seipjig 1912.

SOtitteilung ber Centrale für ©a§oerroertung, @. 33.
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Herrn Anderegg fabriziert und von diesem in den Han-
del gebracht. In der hiesigen Gießerei wird zum An-

zünden des Kupolofens, der Trockenkammern und des

Kernofens nur noch dieser Brenner verwendet, ohne

jedes andere Anzündmaterial, wie Holz, Petroleum,
Feueranzünder usw., der Koks wird also direkt nur mit
Gas angebrannt und zwar sehr schnell und billig. Damit
nun mit dem Gas keine Verschwendung getrieben werden

kann, wurde gleich ein Münzgasmesser gestellt, um so

den Verbrauch alle Tage gut überwachen zu können.

Zum einmaligen Anzünden des Kupolofens werden für
38 Cts. Gas (ca. 1800 I bei 21 Cts. Automatenpreis)
verbraucht, für die Trockenkammern usw. je 25 Cts.
Durch diese Einrichtung, in dessen Gebrauch den Gieße-
reien außer großer Ersparnis an Holz, Löhne für Holz-
zerkleinern usw. auch keine Beschwerden der Nachbar-
schaft über Rauchbelästigung mehr kommen, wird auch

den Gaswerken ein dauernd guter Gasabsatz zu teil."

Das Gaswerk Hainichen betont dann noch besonders
die günstige Wirkung der Verbindung des Brenners mit
einem Münzgasmesser und gibt serner Referenzen an,
die mehrfach nachbestellt haben.

Diese Gasverwendung ist also bewährt und ver-
spricht ein wertvolles Glied in der Verwendung des

Gases zu gewerblichen Zwecken zu werden, die wie alle

Gasfachleute wissen, denkbar lohnend ist und mit aller
Energie gefördert werden muß.

Elektrizität md Gas in Londoner Küchen.

Durch die Zeitungen ging kürzlich die Nachricht, daß

jetzt probeweise in London in dem Stadtteil von
Marylebone eine elektrische Stadtküche eingerichtet ist.

Diese Stadiküche solle für das Personal der Stadtoer-

waltung und alle ihre Angestellten die Mahlzeiten und

den Tee liefern, insgesamt für etwa 1000 Menschen.
Die Stadiküche solle aber auch der Öffentlichkeit und
dem einfacheren Publikum zugänglich gemacht werden.

Die aufgestellten Apparate ermöglichten die Bereitung
von Fleischspeisen, Gemüsen, Kartoffeln sowie von Fischen.

Alle Mahlzecken würden zu bestimmten, sehr billig fest-

gesetzten Preisen abgegeben, damit die ärmeren Be-

völkerungsschichten aus dieser Einrichtung, die einstweilen
einen Versuch darstelle, Nutzen ziehen können.

Jetzt besitzen wir auf unsere in London gehaltene

Nachfrage den nachstehenden Bescheid:

„Die elektrische Küche, auf die in den Zeitungen
hingewiesen wird und die Sie erwähnen, ist augenschein-

lich eine von der Stadtverwaltung Marylebone errichtete

Küche, die die Mahlzeiten für die Angestellten dieser

Verwaltung liefern soll; es braucht dies aber nicht als
ein bedeutungsvolles Zeichen dafür genommen zu werden,

daß die Elektrizität für Kochzwecke bei Behörden oder

Privaten in London allgemein Aufnahme gefunden hätte.
Die Werke für die Lichtversorgung der einzelnen

Bezirke von Marylebone sind im Besitze dieser Stadt,
die den wohlbegründeten Ruf hat, daß sie alles mögliche

tut, um diesen ihren Lichtwerken ein Geschäft zu ver-
schaffen, ohne die geringste Rücksicht darauf zu nehmen,
ob das so zustande gekommene Geschäft von Wert ist
oder nicht. Trotz verzweifelter Anstrengungen dieser

Stadtverwaltung und einer oder zwei Behörden, denen

gleichfalls Elektrizitätsunternehmungen in London gehören,

hat die Verwendung der Elektrizität zum Kochen noch

keine Forlschritte in London gemacht und wird sie auch

nicht so leicht machen, wenn die Elektrizität nicht zu
einem Preise abgegeben wird, der weniger als ein Viertel
des jetzigen Preises für Kochstrom (ungefähr 1 Penny
für eine Einheit) beträgt oder wenn die elektrischen Koch-

apparate nicht viermal so billig sein werden als jetzt und

man sich auf ihre Betriebssicherheit nicht mehr verlassen
kann, als augenblicklich.

Unsere Erfahrung in London ist die, daß die so-

genannten elektrischen Küchen gewöhnlich sehr viel Gas
verbrauchen und daß man Elektrizität nur noch bei den

letzten Zurichtungen verwendet, wenn die Speisen im

übrigen schon auf Gas gehörig gekocht sind.

Es ist aber sicher, daß in keiner Industrie solch ein

Humbug und solche Täuschungen zu dauernden und nutz-

bringenden Geschäften führen werden."

Also in London steht es ebenso wie auf der Elektro-
technischen Ausstellung Leipzig 1912.

Mitteilung der Zentrale für Gasverwertung, E. V.
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